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Installing the Context -
oder: Die Kalibrierung eines Raumexperimentierlabors 

Bob MARTENS, Ranulph GLANVILLE, Institut für Raumgestaltung,Abteilung für Räum
liche Simulation, Technische Universität Wien; 
Siegfried HERMANN, österreichisches Bundesinstitut für den Wissenschaftlichen Film, 
Wien 

Filminhalt 
Architektursimulation im Raumexperimentierlabor ist nicht Selbstzweck, sondern Hilfs
und Denkmittel für den Umgang mit dem zu gestaltenden Raum. Mittels Zeitrafferauf• 
nahmen werden nicht nur die Aktionen und Höhepunkte des Arbeitsprozesses regi
striert, sondern auch Stagnationen aufgezeigt. Dieses durchaus als „unbestechlich" 
charakterisierbare Speichermedium reguliert den Aktionsbereich und diszipliniert zu
gleich das Verhalten, weil nichts unbeobachtet bleibt. 

Contents of the film 
lnstalling the Context - or: The Calibration of a Full-Scale Lab. • 
Simulation of architecture in the full-scale Lab does not result in an end in itself, but 
rather represents an auxiliary and intellectual means of dealing with the space tobe 
designed. Quick-motion pictures not only register the actions and highlights but also 
any stagnations throughout the working process. This actually „incorruptible" storage 
medium regulates the action sphere and disciplines the conduct leaving nothing un
observed. 

Daten zum Film C 2689/1 des ÖWF 
C 2689/1 lnstalling the Context. 
VHS, Farbe, 3 Minuten, nur Begleitmusik. 
Dieser Film ist zur Verwendung in Forschung und Universitätsunterricht bestimmt. 
Institut: Institut für Raumgestaltung, Abteilung für Räumliche Simulation, Technische Univer
sität Wien. 
Wissenschaftliche Autoren: Bob Martens, Ranulph Glanville. 
Hergestellt vom Österreichischen Bundesinstitut für den Wissenschaftlichen Film, Wien. 
Aufgenommen 1994, veröffentlicht 1995. Schnitt: G. Wagner, F. Bergmüller; Fachreferat: 
S. Hermann. 

Zltlerform für Film und Begleltveröffentllchung 
(Film:) Martens, B., Glanville, R.: lnstalling the Context. Film C 2689/1 des ÖWF. Österreichi· 
sches Bundesinstitut für den Wissenschaftlichen Film 1995. 
(Begleitveröffentlichung:) Martens, B., Glanville, R., Hermann, S.: lnstalling the Context · 
oder: Die Kalibrierung eines Raumexperimentierlabors. Begleitveröffentlichung zum Film 
C 2689/1 des ÖWF. In: Wiss. Film Nr. 48/49, 1997, 39-42. 
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1. Personal consirue1 Psycho• 
logy 

Abb. 1, Personal Construct Ps.yehOIOgy. Al~ Fotos: 

Zunä<:hSI W\lfden di11i Objekte 
aus den Im RaumlabQr voman
dflntffl Material-.:en gebaut t.KKt 
drei dem LabOr nicht wgehö· 
rende Gegenstände gesam• 
melt. Die Auseinandersetzw,g 
mit diesen Objekten und G&
genständon und deren Wir• 
k.ung im Raum stell~n In spie
lerischer Form den lniöalkon
takl mit dem 1 :1•8cperimen,. 
tlerbereich dar. Otglelch die 
Zeitrafferk.amera eiren Teiltle• 
reich aus dem Gesamt.raum• 
gefüge herausschrltt, wurde Viefeop.rrn1s aus dem Fim. 

Allgernelne Vorbemerkung1n 
Oas Stuclium der Atchl!ektur fordert vom 
Studierenden, daß er imstande ist, vislo• 
näre f:ähigk811en zu eniwiCkeln. Diese 
dürfen aber nicht nur "Papierarchitektur· 
oJei~, sond8m müssen :Juch expe,;.
meme11 wetteremwickelt w<>rdf!o. ee,8il$ 
anhand einfacher Mill&! können Architek· 
tvrsimuJaiionen vorgenommen und empl• 
rische Erfahrungen gesammelt werden. 
Diese wissenschaftliche Fllrnproduktion 
entstand im Rahmen der Lehrveranstal
tung "SimulaOon von Aäumen" an dar 
Technischen Uiversitä1 Wien. wobei der 
Versuch. den Kontext des Raumexperi-
man~ilabors zu erfassen, im Mrtte!punkl 
der 86:tracheung s1and'1• Bislang wurde cie 
etwaige Eigenwirkung cles EX:perimet1ler• 
umtel~es als unbekannter Fäktorvemach· 
lässlgt Da cfie expelimentelle Labora1teit 
vollkommen a.noors als die traditionene 
Vorgangsweise Im ZeichenMal abläuft, 
steht die No;wendigkeit. sict, Intensiv mil 
neuartigen Dokumentationstechniken zu 
l:Jeias,;en, auße( Frr.tg,9-. 

dem 1>asohränkten„ Aufnah• 
mebereicn zu.nächst auch Rechnung ge· 
ttagen. Die Obiekte wurden In das Blick• 
felddes Obi8k1ivs gert>ckl oder Jmg~'kehrt 
bewuO. a.uße1halbdesAufnah111eberelchs 
situiert. tn cleser ers,enArbeit~hase war 
einf1 Ofll.ltfche Fixierung avl IJefl UlbtX~ 
boOvn f~st,us.tel!iJn. fin.er§eit; bewegte 
man die Objekte auf jener zwe:dimensio
nalanArbeitsfläche {Abb. 1 ), arctererseits 
wurden diese Aktivitäten von Qer Monta
gegalerle aus betrachtet. Der Blick war 
also. dem Diktat der Zeitraffeft(amera tol• 
gend, noc;h unten gerichtet EserhOb sich 
in weiterer Folge nun die Frao=-, auf we~ 
ehe Weise mit der Existenz eif'\lr solCOOn 
scheinbaren Oberordnung sinnvoll umg&
gangan werden so111e. 

2. Test<::ase 1 
Die aut den laborboden 11xlene Betrach
tung verringerte sich, als di&SI zum Ge· 
genstaod dar Untersuchung fflJtlerte und 
datüber hinaus die physlka!lsehen Gren• 
zen de; Raumes erforscht worden. Die 
sich:b:Jten S,permo/zsJemen!edes Labor· 

1) rm Aahmen der Lehrvcran~wiung \ffktan mit: Christian Etgnar, ISabei-1& Fetus. t.tartin 
Jane09k. Hannes LOipetsOOtOer. Thomas Mai&rhoter. Karin Nekola. Gerd Ro~ringet und 
Mchabl Traußnigg. 
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b0d8ns ruhen auf einer Metallkonstruk· 
tion. Eben dieses tAero-Raumfachwerk 
wu,de fleigele9t und die vorhandenen 
Plattenelemente zu einam Ptad recfUziett. 
In w&iterer Folge konzentrierte sich die 
Bautätigkeit auf die Erschlie8ung der drit· 
ten Dimension. Mittels Mero-System wur• 
de eine Plastik errichtet, dle mit einer 
Kunsts1offo!ie bedeckt und von innen be
leuehtet wurde (Abb. 2). Diese Plastik, e► 
nem Eisberg nicht unähnlich. kam aber 
niOht einem Erfassen de, dritten Dimen
sion gleich. sondem s1eute ledigtich einen 
Schritl in diese Richtung dar. Ein weitet8' 
Versueh, das gesamte Labor mit einzu• 
beziehen, ertOlgte, indem reflektierende 
Paneele auf der Galerie angebraeht wur
den, sodaß man in der Gn.ibe stehend 
auch unslcfllbare Teile des Gesamtrau• 
mes mlnels Spiegelungen watimetimen 
kOnnte. Jene Paneele, welche an Seilen 
lfeihängeoo im Raum plaziert waren. ver· 
d&ulllchten die Loslosung von der Ebene 
und das Hinausgehen aus der On.ibe. 

3. Te.stease 2 
Zunäms.1 beStimmten Überlegll"lgen zu ei• 
ner ·'Vtnuel.len Pyramide. die Aktivitäten di&
ser Arbeitsphase. Die äußersten Punkte des 
Kam8'ablic.'.\feldes am Laborboden wurden 
dabei als Basis angenommen 
und cle Position der Zeilfaffer• 
kamera als Spitze cieser Pyra• 
mide delinlen. Durch die MO(), 
tage von vier Seilen an der Ar• 
beltsbühne sollte die Pyramide 
eine räumiche Ges1a!t ameh• 
meo. Nach und nach steJtte sich 
diese 8ettaehtung als rein aka• 
dem isches Gedank&nkonsb'ukl 
heraus, dessen Nachvollzle· 
hung größere Problemeverur• 
sachte. Dennoch war dieser 
Schritt Ausgangspunkt einer 
Akli00$kette. Es wurde ein be· 
1retbare:s Q1Jäd8rfötmiges Ob· 

tietfläche aus Baus:telnen errt.c:ht:et (Abb. 3), 
welches de Aufmer"ksamkeft auf sich len• 
ken solle. Projektionen mit dem Motiv der 
Laborwände auf die Innenwände des Ob
jektes sollt&n den Kontext nicht nur an ''fal
schen' Stellen, sondem auch auf "v&tfrem. 
detem" Untergrund zeigen. Parallet da.tu 
wurde ein Lichtkranz unterhalb cl'er seitli
chen 8egrenrungen ms LabOlbOdens in
staliert und e!n schwarzer Bodenbelag aul• 
gebtacht, wodurch man eine scharfe Ab-
grenzung dos Bodens vom ,estlk:hen RllLl'n 
erziehe. Diese spezfflscho UchUOhrung 
verstärkte den visuellen Eindruck, der So-
den wOrdi schweben, Schlleßllch wurde 
auf das nicht mehr vorhandene Gewölbe 
r&.agiert. Im ursprünglichen Bauzustand gab 
es ein Obergeschoß und ein tonnenObet• 
wölb1es Untergeschoß, welch&s zur "Gn,. 
t>Er aufgebrochen wurde. Um die ehemaa. 
ge Situation ood die erlofgte Veränd8'ung 
zu widerspiegeln, wurde das nicht mehr 
existente GewO!be mit SisaJseilen nactige
bfldet. 

Schlußfolgerung 
Arctvteklvrsimulatlon !m Raumexperlmen· 
tie,labor ist nicht Selbstzweck, soncSetn 
Hilfs• und Denk.mittel tür den Umgang mi1 
dem zu gestattenden Raum. Das Atbeits-

jek1 in det Mitte der Exper1m&n- >bl:,, 2. TeS1case t. 
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/lbb. 3. Testcase 2. 

ziel der Projektarbeit stellt nieht unbedingt 
das Hinarberten aut ein feniges Encfpro
cJukl dar: vielmehr steht der Arbeitsprozeß 
mit fallweise überraschenden gruppen• 
dynamischen Aspekten Im Vordergrund. 
Erst mi'I der Erste1kJng eines fundienen 
"Aechenschaflsberichtes"kann cle Labe,. 
übung als vo11enae1 angesehen weroon, 

Anschriften der Vetfasser 

Da Raumexperimente ein zeit· 
lieh befristetes Dasein führen, 
stellt die Zeitratteraurnahme 
ein wichtiges Dokument des 
Aroeitsprozesses dar. Es wer
den nicttt rur die Aktionen und 
Höhepunkte regls-trlen, son
dern auch Stagnationen aufge
zeigt DiE!ISeS Cft.Jrchaus als *un• 
beS1echieh'· charaktertsie<bä· 
re Speichermedium regulien 
den Ak1ionsb&raich und dszi· 
pliniert zugleich das Verhal· 
ten, weil nichts unbeobachtet 
bleibt. Nach ProjektabschkJß 
liegt der besonctere Nutzen der 
Zeitraffe-ravtnahme vorrangig 

darin, eine komptementäre Sichtweise 
Ober die saaug9h.indenen Arbeitsabläufe 
erlangen zu kOnnen. Dies gilt einerseits 
tor cle Lehrveranstaltungsteilnehmer bei 
der Berichterstattung; andererseits cfent 
es auch dar Kommunikation mit künftigen 
Benutzern und Interessenten. 

UIW.-Ooz. Dr. Bob "-"artens und Dr. Fl811ulph Glanvlle, Institut für Raumgestallung. Abtei• 
lung für räwn!icho SimulatiOn, Technische l.Wversitä! Wien. Karlsplatz 1312561, 1040 Wien; 
Hofrat Univ,-Doz. Olpl.,lng. Dr. Siegfried Hermann, Direktor de$ öster,elct\lschen Bundesin
&tituts für den Wis:sensehaftllchen Firn. Schöntnnnor Sb'aßo 56, t050 Wien. 
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